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Liebe Gemeindeglieder, liebe Leserinnen und Leser, 
 

„Wo Menschen sich vergessen, die Wege verlassen, 
und neu beginnen, ganz neu. 
Da berühren sich Himmel und Erde, 
dass Friede werde unter uns.“ 

 

Neue Wege wagen, das ist gerade das Thema unserer evangelischen 
Kirchengemeinde. 
Pfarrer Häußler hat mit seiner Familie einen neuen Weg gewagt. Mit den 
belebenden Kräften des Anfangs hat er seinen Weg begonnen. 
Pfarrer Vix wird auch seine Wege in Baiereck verlassen und bei uns neu 
beginnen, ganz neu. Wir sind schon sehr gespannt und freuen uns auf 
bereichernde, vielleicht ganz andersartige Begegnungen mit ihm und seiner 
Familie. 
Neue Wege wagen müssen wir gerade als pfarrerlose Kirchengemeinde. 
Jetzt schon sei allen ganz herzlich gedankt, die sich über die Maßen 
engagieren, damit das Gemeindeleben weitergehen kann. 
Neue Wege wagen muss auch unsere Kinderkirche. Diesem Herzstück der 
Gemeindearbeit fehlt es nicht an engagierten Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern, sondern an Kindern, die Freude an biblischen Geschichten 
bekommen sollen. Vielleicht gibt es mit der neuen Pfarrfamilie einen 
hoffnungsvollen Wiederbeginn. 
 

Neue Wege hat auch Gott an Weihnachten gesucht. Er kam als Kind auf 
diese Erde. Gerade im Kontakt mit anderen Religionen erleben wir die 
ungeheure Größe dieser Tat der Liebe. Gott bleibt nicht der Mächtige, 
Unnahbare. Gott mischt sich ein in seine Schöpfung, beginnt neu, ganz neu 
den Weg der Liebe in unserer unheilen Welt. Himmel und Erde berühren sich.  
 

Unsere adventliche Aufgabe kann sein, aufmerksam und wach zu werden für 
diese Momente, in denen sich Himmel und Erde berühren. Wenn bei einem 
Gespräch Missverständnisse ausgeräumt werden können und Menschen sich 
wieder achten können. Wenn Menschen öffentlich auf Missstände in der 
Politik aufmerksam machen und dabei friedlich mit Andersdenkenden 
Argumente austauschen, auch mit Polizisten. Wenn das Verbindende 
gesucht wird und nicht das Trennende, dann können sich Himmel und Erde 
berühren. 
 

Im Namen unseres Gemeindebrief-Teams wünsche ich Ihnen eine gesegnete 
Adventszeit mit zahlreichen guten Erfahrungen. 
 
 
Marianne Fuchs 
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Investitur von Pfarrer Häußler in der 
Lukas & Lutherhaus- Gemeinde im Stuttgarter Osten 
 
Wir wollten es schon genau wissen: Wohin hat es unseren Pfarrer 
verschlagen? 
Das Navi leitete uns vor dem Wagenburgtunnel nach rechts ab in Stuttgarts 
Osten. Nein, es waren keine anonymen, kalten Hochhäuser, die uns 
begrüßten, sondern warme Backsteinbauten, Prachtexemplare der 
Jugendstil- und Gründerzeit. Nicht nur die Sonne strahlte, sondern auch die 
Mesnerin, die uns herzlich begrüßte und uns Gästen aus Hattenhofen 
vorbereitete Plätze anwies. Die lichtdurchfluteten Kirchenfenster im Chorraum 
ließen den Atem stocken. Sie stammen von dem berühmten Glaskünstler 
Hans-Gottfried von Stockhausen. Einen kleinen Eindruck davon bekommen 
Sie durch das Titelbild unseres Gemeindebriefes. 
Dann „unsere“ Häußlers/ Costabels inmitten der Ehrengäste. Nur Laura 
fehlte, die bereits ihren Auslandsdienst in Pretoria/ Südafrika angetreten 
hatte. Musikalisch beeindruckte die  Lukaskantorei, festlich war die Investitur 
durch Dekan Ehrlich, freundlich kamen die Wünsche von Karl Wagner. Den 
Vogel abgeschossen hatte aber der Zeuge der neuen Lukasgemeinde, 
Teame Habtemariam. Er gestand, dass die Gemeinde um ihren scheidenden 
Pfarrer trauerte und eigentlich keinen neuen wollte. Die Hürde wurde durch 
die Ausschreibung entsprechend hoch gehängt. Dann aber geschah das 
Unerwartete: es bewarb sich jemand, er wurde geprüft, gewogen- und für gut 
befunden! Die Zustimmung gipfelte in dem Ausruf: „Captain, o Captain, 
möge die Macht mit dir sein!“ , was mit stürmischem Applaus bestätigt 
wurde. 
Der Text aus dem 2. Timotheusbrief, über den Herr Häußler dann predigte, 
drückte ziemlich stimmig seine Begabungen aus: „Gott hat uns nicht 
gegeben den Geist der Furcht, sondern der Kraft und  der Liebe und der 
Besonnenheit.“ 
Beim anschließenden Empfang im Grünen kam man dann mit 
Gemeindegliedern aus aller Herren Länder ins Gespräch. Selbst eine alte 
Dame outete sich als Hattenhöferin, die in den Stuttgarter Osten 
ausgewandert war! 
Auf dem Heimweg waren wir uns einig: Die Familie Häußler hat es gut 
getroffen. Und die Gemeinde kann sich nicht nur an dem „Rocker-Pfarrer“, 
wie er in der Presse reißerisch vorgestellt wurde, freuen, sondern auch an 
dem Prediger, der den Menschen aufs Maul schauen kann, und an dem 
einfühlsamen Seelsorger. 
In diesem Sinne: „Captain, o Captain, möge die Macht mit dir sein!“ 
                         Marianne Fuchs 
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Liebe Gemeindeglieder in Hattenhofen, 
 
wenn Sie diese Zeilen im Gemeindebrief lesen, ist 
es bereits Advent geworden. Ich möchte darum 
einen Vers aus einem Adventslied meiner 
Vorstellung voranstellen, und zwar aus einem Lied 
des evangelischen Theologen und Schriftstellers 
Jochen Klepper: „Die Nacht ist vorgedrungen“ (EG 
16). In diesem Lied wird für mich sehr anschaulich 
die christliche Hoffnung deutlich, die unser Leben 
prägen darf.  
 
„Die Nacht ist vorgedrungen,  
der Tag ist nicht mehr fern.  
So sei nun lobgesungen dem hellen Morgenstern. 
Auch wer zur Nacht geweinet,  
der stimme froh mit ein. 
Der Morgenstern bescheinet auch deine Angst und Pein. “ 
 
Die Nacht ist das Symbol für die Hoffnungs- und Sinnlosigkeit des Lebens. 
Der Tag dagegen steht für die Fülle des Lebens, für Freude und 
Schaffenskraft. Der Morgenstern weist, selbst ein kleines Licht, auf den 
werdenden Morgen hin. Unser Leben, so Jochen Klepper, fristen wir noch in 
der Dunkelheit der Nacht. Dies mag denjenigen überraschen, der fröhlich und 
guten Mutes seinen Weg geht. Für andere, die ihren Weg mühsam gehen, ist 
es einsichtig. Für beide aber ist die Ortsbestimmung, die Jochen Klepper dem 
Leben gibt, hoffnungsvoll: Unser Leben geht dem Tag entgegen. Und für die 
Nacht sorgt der Morgenstern dafür, dass unsere Hoffnung auf den Tag nicht 
verlischt, sondern wächst. 
Christliches Leben ist keine „Kopf hoch, es wird schon wieder“- Mentalität. 
Denn sie gründet viel tiefer - in einer Gewissheit des Glaubens, auf die schon 
viele, viele Menschen vor uns, unsere Glaubensväter und –mütter ihre 
Hoffnung und ihren Lebensmut gesetzt haben. In dieser Tradition dürfen wir 
miteinander stehen, weil das Evangelium auch unter uns lebendig geworden 
ist. Aus dieser Quelle dürfen wir schöpfen und selbst Hoffnungsträger werden 
für unsere Mitmenschen.  
So ist das jedenfalls bei mir gewesen. Da gab es manche, die mir den 
Glauben vorgelebt haben. Und manches davon ist nicht nur hängen 
geblieben, sondern gewachsen in der Auseinandersetzung mit dem Glauben, 
so dass ich nun selbst mein kleines Licht in die Dunkelheit halte. 
 
Nun bin ich 39 Jahre alt, verheiratet mit meiner Frau Esther und Vater von 
unserer  Tochter  Lisa,  9 Jahre, und   von   unseren   vier  Jungs,  Sebastian,  
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6 Jahre, Nikolas und Manuel, 5 Jahre und Christian, 4 Monate alt.  
Ich bin sicher, dass wir das Pfarrhaus in Hattenhofen schnell wieder beleben 
werden. 
 
Aufgewachsen bin ich in Fellbach und Backnang. Meine Freizeit verbrachte 
ich meist auf dem Bolzplatz. Daneben war die Gemeinschaft, die ich in einem 
christlichen Jugendkreis fand, prägend für mich. Mein Engagement in der 
christlichen Jugendarbeit und jungen Erwachsenenarbeit nahm dort seinen 
Anfang und begleitete mich durch mein ganzes Studium. Es war mir wichtig, 
dass mein Glaube auch Auswirkungen auf meinen Alltag und meine 
Mitmenschen hatte. Deshalb engagierte ich mich ebenfalls in der Asylarbeit. 
Nach dem Abitur machte ich ein soziales Jahr bei der Evangelischen 
Ausländerseelsorge. In diesem Jahr entstand bei mir der Wunsch, Theologie 
zu studieren. So studierte ich von 1993 bis 2000 Evangelische Theologie in 
Tübingen und Heidelberg und auch einige Semester Semitistik, das heißt 
Sprachen und Kulturen des Vorderen Orients. Da nach dem Studium alle 
Absolventen eine mehrjährige Wartezeit auf das Vikariat hatten, entschied ich 
mich für ein zweijähriges Praktikum bei der altpietistischen Gemeinschaft in 
Reutlingen, während meine Frau in Wendlingen ihr Referendariat an der 
dortigen Realschule machte. Diese Zeit war für mich eine gute Vorbereitung 
auf das Vikariat, das verbrachte ich dann im lieblichen Neckartal in 
Großingersheim. 
Für die üblichen drei Jahre als Pfarrer zur Anstellung wurde mir von der 
Landeskirche die Pfarrstelle in Baiereck/Nassach und Schlichten angeboten, 
auf der ich nun die letzten sechs Jahre tätig war. Hier im „Dreiländereck“ 
zwischen Göppingen, Esslingen und Schorndorf, im Nassachtal und auf den 
Höhen des Schurwaldes konnte ich meine ersten Erfahrungen als Pfarrer 
sammeln. Trotz der kleinen Gemeinden entwickelte sich ein recht reges 
Gemeindeleben, insbesondere im Bereich der Familien- und der Kinderarbeit. 
Im kommenden Jahr wird diese Pfarrstelle im Zuge des Pfarrplanes auf 75% 
gekürzt, so dass für mich eine Neuorientierung notwendig wurde. 
 
Nun freue ich mich, dass für mich und meine Familie im nächsten Jahr in 
Hattenhofen ein neuer Abschnitt beginnt. Ich bin gespannt darauf, Sie und 
Ihre Kirchengemeinde kennen zu lernen, um gemeinsam mit Ihrem 
Kirchengemeinderat die Kirchengemeinde leiten zu können und danach zu 
suchen, dass die Menschenfreundlichkeit Gottes für jung und alt unter uns 
Gestalt annehmen kann.  
 
Ich wünsche Ihnen eine gesegnete Advents- und Weihnachtszeit und freue mich 

auf die Begegnung mit Ihnen im nächsten Frühjahr. 
Pfarrer Andreas Vix 
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Aus dem Kirchengemeinderat 
 
Seit 1. September ist die Hattenhofer Pfarrstelle ist vakant. Am 20. Oktober 
wurde Pfarrer Andreas Vix aus Baiereck mehrheitlich vom Gremium gewählt. 
Er wird am 1. Mai 2011 sein Amt in Hattenhofen antreten. Inzwischen leitet 
der Kirchengemeinderat die Gemeinde. Das Pfarramt ist zu den gewohnten 
Zeiten besetzt. Unsere Sekretärin, Frau Gerst, hilft gerne weiter. Die 
theologische Aufsicht hat in dieser Zeit Pfarrer Dr. Freyd (Bezgenriet – Tel. 
Nr. 07161 47 19 oder 0711 7 65 64 54). Die Pfarrer des Distrikts stehen uns 
zur Seite und nicht zu vergessen verschiedene Pfarrer, die bereits im 
Ruhestand sind, besuchen uns gerne und feiern mit uns Gottesdienst. 
 
Um das laufende „Alltagsgeschäft“ sicherzustellen, haben wir im 
Kirchengemeinderat Ansprechpartner/innen für die einzelnen Gruppen und 
Kreise benannt, die die Anliegen in die monatlichen Sitzungen des Gremiums 
einbringen: 
 
Eleonore Frank-Gaul , Vorsitzende – Tel. 90 96 94, ab 17 Uhr, 
Ansprechpartnerin für Pfarramt, Organisation Gottesdienste, 
Erwachsenenbildung/Ökumenischer Arbeitskreis, Seniorenzentrum 
 

Gerd Hüppop  – Tel. 42 59, Ansprechpartner für Gebäude und Flächen, 
Männerrunde 
 

Helga Jauernig , Kirchenpflege – Tel. 67 54, Ansprechpartnerin für Gebäude 
und Flächen,  Personalfragen, Posaunenchöre 
 

Gabriele Läpple  – Tel. 63 94, Ansprechpartnerin für Konfitreff 
 

Anita Mayer , stellvertr. Kirchenpflege – Tel. 80 12 25, Ansprechpartnerin für 
Kindergottesdienst, Gidi-Kids und Erwachsenenbildung -Ökumenischer 
Arbeitskreis 
 

Elli Ortwein  – Tel. 32 73, Ansprechpartnerin für Gebäude und Flächen, 
Kirchenchor 
 

Betina Sagman  – Tel. 13 03 27, Ansprechpartnerin für Jugendarbeit 
 

Sieglinde Sauner  – Tel. 32 34, Ansprechpartnerin für 
Erwachsenenbildung/Ökumenischer Arbeitskreis 
 

Ute Schaich  – Tel. 80 05 26, Kindergartenausschuss, Ansprechpartnerin für 
Mutter- und Kind-Gruppen und „Kultur im Gewölbe“ 
 

Marta Unterweger  – Tel. 26 52, Ansprechpartnerin Besuchsdienst u. 
Gebäude und Flächen 
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Alle Mitglieder des Kirchengemeinderats sind jedoch für Gespräche offen  für 
Jede/n. Bitte kommen Sie auf uns zu, wenn es Wünsche und Hinweise gibt 
und Veränderungen anstehen! Es ist uns sehr wichtig, die nächste Zeit gut zu 
überbrücken, bis der neue Pfarrer seinen Dienst aufnimmt. Wir sind bereit, 
unser Bestes zu tun. Über das entgegengebrachte Vertrauen freuen wir uns. 
 

Für den Kirchengemeinderat  
Eleonore Frank-Gaul, Vorsitzende 

 
 
 
 

Kinderkirche 
 
Abschied von Nicole, Rebekka und Martina 
 
Alles hat seine Zeit ...Lebensumstände verändern sich – so haben wir im 
Gottesdienst am 14. November drei engagierte Mitglieder des Kinderkirch-
Teams verabschiedet. Viele Kinder, die heute (junge) Erwachsene sind, 
denken sicher gerne an die gemeinsam verbrachten Stunden zurück, in 
denen sie schon frühzeitig Zugang zu Religion und Glauben gefunden haben. 
Frau Nicole Schmidt hat sich über 20 Jahre, Rebekka Mayer  8 Jahre und 
Martina Sagman 5 Jahre dieser Arbeit gewidmet. Durch Veränderungen der 
Lebenssituationen sind die Wege nach Hattenhofen zu weit geworden. Wir 
danken den jungen Frauen als Kirchengemeinde für diesen Dienst an 
unseren Kindern und wünschen Nicole, Rebekka und Martina auf ihrem 
weiteren Lebensweg alles erdenklich Gute unter Gottes Segen.  
 
 
 
Wie geht es weiter? 
 
Das Treffen am 31. Oktober, zu dem wir Eltern und Kinder unsrer 
Kirchengemeinde eingeladen haben, führte leider nicht zu dem erhofften 
Erfolg. Wir wollten über die Arbeit des Kinderkirch-Teams informieren und 
Eltern und Kindern in gemütlicher Atmosphäre Gelegenheit zur Diskussion 
geben, wie wir Kinderkirche gestalten könnten. Da wir uns bis zum Aufzug 
unseres neuen Pfarrers (01.05.2011) gedulden müssen, haben wir 
entschieden, während der Vakanz den Kindergottesdienst auszusetzen. Wir 
werden rechtzeitig informieren, wie es weiter geht. 
 

Für den Kirchengemeinderat 
Eleonore Frank-Gaul, Vorsitzende 
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Geschichten aus Hattenhofen 
Sieglinde Sauner erzählt von Krieg und Frieden, 65 Jahre nach Kriegsende 
 
Den Krieg selber habe ich bewusst nicht miterlebt, denn ich bin ja 1939 
geboren und war noch klein. Ich weiß nur, dass wir einmal gegenüber in den 
Keller gehen mussten. Das war 
vermutlich beim Fliegerangriff, als 
Göppingen beschossen wurde.  
 

Gerne war ich bei meiner Großmutter 
Greiner und meiner Tante in Pliensbach. 
Sie hatten dort einen Bauernhof und eine 
Schäferei. 
 
Beim Einmarsch der Amerikaner im 
Frühjahr 1945 war ich gerade in 
Pliensbach. Meine Tante guckte auf der 
Bühne zum Fenster heraus und sah die Panzer von Boll her kommen. Wir 
sind alle vors Haus gelaufen. Die zwei oder drei Panzer haben angehalten. 
Meinen Opa haben sie vor einem Baum auf Waffen abgetastet. Ein 
Amerikaner wollte mir Süßigkeiten geben. Ich hätte sie ja auch gerne 
genommen, ich habe nichts Böses gedacht, aber unsere Nachbarin rief 
aufgeregt: „Nimm’s net, des isch vergiftet!“  Meine Tante, sie war etwa 25 und 
etwas ängstlich, hat aber gleich hilfsbereit die Amerikaner verköstigt und 
ihnen ein paar Eier in die Pfanne geschlagen. 
 

In Hattenhofen hatten inzwischen wohl einige Männer die Zeller Straße 
aufgegraben und Panzersperren erstellt, aber das nützte nichts. Die Panzer 
fuhren einfach durch das Anwesen von Hagmanns ins Dorf. 
 

Nach dem Krieg ging unser Kinderalltag fast normal weiter. Durch die 
Flüchtlingskinder wurden unsere Klassen größer. Ich erinnere mich noch, wie 
wir einmal in die Kirche gegangen sind und der Lehrer sagte: „Die 
Katholischen dürfen nicht mit.“ Ich hatte doch, bevor die Flüchtlinge kamen,  
noch nie von Katholischen gehört!  Aber wir Kinder hatten keine Probleme 
miteinander. 
 

An Sieglinde Sauners Bericht wurde mir wieder einmal deutlich, wie 
unvoreingenommen Kinder sind. Da ist die Freude an Süßigkeiten, und das 
Wort „Feind“ ist ihnen fremd. Da sind Kinder, mit denen man spielen kann, ob 
evangelisch oder katholisch, ob Einheimische oder Flüchtlinge. 
Wäre das nicht eine Perspektive im Umgang mit „Fremden“? 
 

           Marianne Fuchs  
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Bibelleseplan 2011 
Januar 
 
1. Neujahr 
    Psalm 8 
 
2. 2. So. n. Weihnachten 
    Psalm 33 
 
3. Genesis 1,1-13 
4. Genesis 1,14-25 
5. Genesis 1,26–2,4a 
6. Epiphanias 
    Erscheinung des Herrn 
    Psalm 72 
7. Genesis 2,4b-17 
8. Genesis 2,18-25 
 
9. 1. So. n. Epiphanias 
   Taufe des Herrn 
    Psalm 71 
 
10. Genesis 3,1-13 
11. Genesis 3,14-24 
12. Genesis 4,1-16 
13. Genesis 4,17-26 
14. Genesis 6,5-22 
15. Genesis 7,1-16 
 
16. 2. So.n.Epiphanias 
      2. So. im Jahreskreis 
      Psalm 107,1-22 
 
17. Genesis 7,17-24 
18. Genesis 8,1-12 
19. Genesis 8,13-22 
20. Genesis 9,1-17 
21. Genesis 9,18-29 
22. Genesis 11,1-9 
 
23. 3. So.n.Epiphanias 
      3. So. im Jahreskreis 
      Psalm 107,23-43 
 
24. Römer 1,1-7 
25. Römer 1,8-17 
26. Römer 1,18-32 
27. Römer 2,1-16 
28. Römer 2,17-29 
29. Römer 3,1-20 
 
30. 4. So.n.Epiphanias 
      4. So. im Jahreskreis 
      Psalm 82 
 
31. Römer 3,21-26 

Februar 
 
1. Römer 3,27-31 
2. Römer 4,1-12 
3. Römer 4,13-25 
4. Römer 5,1-5 
5. Römer 5,6-11 
 
6. 5. So.n.Epiphanias 
    5. So. im Jahreskreis 
    Psalm 30 
 
7. Römer 5,12-21 
8. Römer 6,1-11 
9. Römer 6,12-23 
10. Römer 7,1-6 
11. Römer 7,7-13 
12. Römer 7,14-25 
 
13. Letzter So.n.Epiphanias 
      6. So. im Jahreskreis 
      Psalm 63 
 
14. Römer 8,1-11 
15. Römer 8,12-17 
16. Römer 8,18-25 
17. Römer 8,26-30 
18. Römer 8,31-39 
19. Römer 9,1-5 
 
20. Septuagesimä 
      7. So. im Jahreskreis 
      Psalm 60 
 
21. Römer 9,6-13 
22. Römer 9,14-29 
23. Römer 9,30–10,4 
24. Römer 10,5-13 
25. Römer 10,14-21 
26. Römer 11,1-10 
 
27. Sexagesimä 
      8. So. im Jahreskreis 
      Psalm 61 
 
28. Römer 11,11-16 

März 
 
1. Römer 11,17-24 
2. Römer 11,25-36 
3. 1 Samuel 1,1-20 
4. 1 Samuel 1,21-28 
5. 1 Samuel 2, 1-11 
 
6. Estomihi 
     9. So. im Jahreskreis 
     Psalm 62 
 
7. 1 Samuel 2,12-26 
8. 1 Samuel 2,27-36 
9. Aschermittwoch 
1 Samuel 3,1-21 
10. 1 Samuel 4,1-11 
11. 1 Samuel 4,12-22 
12. 1 Samuel 5,1-12 
 
13. Invokavit 
      1.So. der österl. Bußzeit 
      Psalm 64 
 
14. 1 Samuel 6,1–7,1 
15. 1 Samuel 7,2-17 
16. 1 Samuel 8,1-22 
17. 1 Samuel 9,1-14 
18. 1 Samuel 9,15–10,16 
19. 1 Samuel 10,17-27 
 
20. Reminiszere 
      2. So. der österl. Bußzeit 
      Psalm 10 
 
21. 1 Samuel 13,1-23 
22. 1 Samuel 15,1-35 
23. 1 Samuel 16,1-13 
24. 1 Samuel 16,14-23 
25. 1 Samuel 17,1-30 
26. 1 Samuel 17,31-58 
 
27. Okuli 
      3. So. der österl. Bußzeit 
      Psalm 34 
 
28. 1 Samuel 18,1-16 
29. 1 Samuel 20,1-23 
30. 1 Samuel 20,24–21,1 
31. 1 Samuel 23,1-18 
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Bibelleseplan 2011 
April 
 
1. 1 Samuel 24,1-23 
2. 1 Samuel 25,1-17 
 
3. Lätare 
    4. So. der österl. Bußzeit 
    Psalm 84 
 
4. 1. Samuel 25,18-42 
5. 1 Samuel 27,1–28,2 
6. 1 Samuel 28,3-25 
7. 1 Samuel 30,1-31 
8. 1 Samuel 31,1-13 
9. 2 Samuel 1,17-27 
 
10. Judika 
      5. So. der österl. Bußzeit 
      Psalm 69,1-16 
 
11. Matthäus 26,1-16 
12. Matthäus 26,17-30 
13. Matthäus 26,31-35 
14. Matthäus 26,36-46 
15 Matthäus 26,47-56 
16. Matthäus 26,57-68 
 
17. Palmsonntag 
      Psalm 69,17-37 
 
18. Matthäus 26,69-75 
19. Matthäus 27,1-14 
20. Matthäus 27,15-30 
 
21. Gründonnerstag 
       Matthäus 27,31-44 
22. Karfreitag 
       Matthäus 27,45-56 
23. Karsamstag 
       Matthäus 27,57-66 
24. Ostersonntag 
       Matthäus 28,1-10 
25. Ostermontag 
       Matthäus 28,11-20 
26. Römer 12,1-2 
27. Römer 12,3-8 
28. Römer 12,9-21 
29. Römer 13,1-7 
30. Römer 13,8-14 

Mai 
 
1. Quasimodogeniti 
     2. Ostersonntag 
      Psalm 116 
 
2. Römer 14,1-12 
3. Römer 14,13-23 
4. Römer 15,1-6 
5. Römer 15,7-13 
6. Römer 15,14-21 
7. Römer 15,22-33 
 
8. Miserikordias Domini 
     3. Ostersonntag 
     Psalm 23 
 
9. Römer 16,1-16 
10. Römer 16,17-24 
11. Römer 16,25-27 
12. 2 Samuel 2,1-11 
13. 2 Samuel 5,1-16 
14 2 Samuel 5,17-25 
 
15. Jubilate 
      4. Ostersonntag 
      Psalm 103 
 
16. 2 Samuel 6,1-23 
17. 2 Samuel 7,1-16 
18. 2 Samuel 7,17-29 
19. 2 Samuel 11,1-27 
20. 2 Samuel 12,1-25 
21. 2 Samuel 15,1-12 
 
22. Kantate 
       5. Ostersonntag 
       Psalm 108 
 
23. 2 Samuel 15,13-37 
24. 2 Samuel 16,1-14 
25. 2 Samuel 16,15–17,23 
26. 2 Samuel 18,1-18 
27. 2 Samuel 18,19–19,9a 
28. 2 Samuel 19,9b-41 
 
29. Rogate 
      6. Ostersonntag 
      Psalm 77 
 
30. 2 Samuel 23,1-7 
31. 2 Samuel 24,1-25 

Juni 
 
1. Philipper 1,1-11 
2. Himmelfahrt 
    Psalm 110 
3. Philipper 1,12-18a 
4. Philipper 1,18b-26 
 
5. Exaudi 
    7. Ostersonntag 
    Psalm 27 
 
6. Philipper 1,27-30 
7. Philipper 2,1-4 
8. Philipper 2,5-11 
9. Philipper 2,12-18 
10. Philipper 2,19-30 
11. Philipper 3,1-11 
 
12. Pfingstsonntag 
      Psalm 118,1-14 
 
13. Pfingstmontag 
      Psalm 118,15-29 
 
14. Philipper 3,12-21 
15. Philipper 4,1-9 
16. Philipper 4,10-23 
17. Sprichwörter 10,6-12 
18. Sprichwörter 10,22-32 
 
19. Trinitatis 
      Dreifaltigkeitsfest 
      Psalm 111 
 
20. Sprichwörter 11,24-31 
21. Sprichwörter 14,29-34 
22. Sprichwörter 15,13-18 
23. Fronleichnam 
      Sprichwörter 16,1-9 
24. Sprichwörter 16,18-33 
25. Sprichwörter 17,1-17 
 
26. 1. So. n. Trinitatis 
      13. So. im Jahreskreis 
      Psalm 105,1-15 
 
27. Sprichwörter 18,8-17 
28. Sprichwörter 19,16-23 
29. Sprichwörter 20,19-24 
30. Sprichwörter 21,13-31 
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Bibelleseplan 2011 
Juli 
 
1. Sprichwörter 23,29-35 
2. Sprichwörter 24,10-20 
 
3. 2. So. n. Trinitatis 
    14. So. im Jahreskreis 
    Psalm 105,16-45 
 
4. Jakobus 1,1-12 
5. Jakobus 1,13-18 
6. Jakobus 1,19-27 
7. Jakobus 2,1-13 
8. Jakobus 2,14-26 
9. Jakobus 3,1-12 
 
10. 3. So n. Trinitatis 
      15. So. im Jahreskreis 
       Psalm 112 
 
11. Jakobus 3,13-18 
12. Jakobus 4,1-12 
13. Jakobus 4,13-17 
14. Jakobus 5,1-6 
15. Jakobus 5,7-12 
16. Jakobus 5,13-20 
 
17. 4. So. n.Trinitatis 
      16. So. im Jahreskreis 
      Psalm 100 
 
18. Matthäus 4,18-25 
19. Matthäus 5,1-12 
20. Matthäus 5,13-20 
21. Matthäus 5,21-26 
22. Matthäus 5,27-32 
23. Matthäus 5,33-37 
 
24. 5. So. n. Trinitatis 
      17. So. im Jahreskreis 
       Psalm 119,89-96 
 
25. Matthäus 5,38-48 
26. Matthäus 6,1-4 
27. Matthäus 6,5-15 
28. Matthäus 6,16-18 
29. Matthäus 6,19-24 
30. Matthäus 6,25-34 
 
31. 6. So. n. Trinitatis 
      18. So. im Jahreskreis 
      Psalm 119,97-104 

August 
 
1. Matthäus 7,1-6 
2. Matthäus 7,7-11 
3. Matthäus 7,12-23 
4. Matthäus 7,24-29 
5. Matthäus 8,1-4 
6. Matthäus 8,5-13 
 
7. 7. So. n. Trinitatis 
    19. So. im Jahreskreis 
    Psalm 119,105-112 
 
8. Matthäus 8,14-17 
9. Matthäus 8,18-22 
10. Matthäus 8,23-27 
11. Matthäus 8,28-34 
12. Matthäus 9,1-8 
13. Matthäus 9,9-13 
 
14. 8. So. n. Trinitatis 
      20. So. im Jahreskreis 
      Psalm 4 
 
15. Matthäus 9,14-17 
16. Matthäus 9,18-26 
17. Matthäus 9,27-34 
18. Matthäus 9,35-10,4 
19. Matthäus 10,5-15 
20. Matthäus 10,16-26a 
 
21. 9. So. n. Trinitatis 
      21. So. im Jahreskreis 
      Psalm 70 
 
22. Matthäus 10,26b-33 
23. Matthäus 10,34-39 
24. Matthäus 10,40-42 
25. Matthäus 11,1-19 
26. Matthäus 11,20-24 
27. Matthäus 11,25-30 
 
28. 10. So. n. Trinitatis 
      22. So. im Jahreskreis 
      Psalm 101 
 
29. Matthäus 12,1-14 
30. Matthäus 12,15-21 
31. Matthäus 12,22-32 

September 
 
1. Matthäus 12,33-37 
2. Matthäus 12,38-42 
3. Matthäus 12,43-45 
 
4. 11. So. n. Trinitatis 
    23. So. im Jahreskreis 
    Psalm 113 
 
5. Matthäus 12,46-50 
6. Matthäus 13,1-9.18-23 
7. Matthäus 13,10-17 
8. Matthäus 13,24-30.36-43 
9. Matthäus 13,31-35 
10. Matthäus 13,44-46 
 
11. 12. So. n. Trinitatis 
      24. So. im Jahreskreis 
      Psalm78,1-31 
 
12. Matthäus 13,47-52 
13. Matthäus 13,53-58 
14. Matthäus 14,1-12 
15. Matthäus 14,13-21 
16. Matthäus 14,22-36 
17. Matthäus 15,1-20 
 
18. 13. So. n. Trinitatis 
      25. So. im Jahreskreis 
      Psalm 78,32-55 
 
19. Matthäus 15,21-28 
20. Matthäus 15,29-39 
21. Matthäus 16,1-12 
22. Matthäus 16,13-20 
23. Matthäus 16,21-28 
24. Matthäus 17,1-13 
 
25. 14. So. n. Trinitatis 
      26. So. im Jahreskreis 
      Psalm 78,56-72 
 
26. Matthäus 17,14-21 
27. Matthäus 17,22-27 
28. Matthäus 18,1-14 
29. Matthäus 18,15-20 
30. Matthäus 18,21-35 
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Bibelleseplan 2011 
Oktober 
 
1. Matthäus 19,1-12 
 
2. Erntedankfest 
    27. So. im Jahreskreis 
    Psalm 104 
 
3. Matthäus 19,13-15 
4. Matthäus 19,16-30 
5. Matthäus 20,1-16 
6. Matthäus 20,17-28 
7. Matthäus 20,29-34 
8. Matthäus 21,1-11 
 
9. 16. So. n. Trinitatis 
    28. So. im Jahreskreis 
    Psalm 114 
 
10. Matthäus 21,12-17 
11. Matthäus 21,18-22 
12. Matthäus 21,23-27 
13. Matthäus 21,28-32 
14. Matthäus 21,33-46 
15. Matthäus 22,1-14 
 
16. 17. So. n. Trinitatis 
      29. So. im Jahreskreis 
      Psalm 25 
 
17. Matthäus 22,15-22 
18. Matthäus 22,23-33 
19. Matthäus 22,34-46 
20. Matthäus 23,1-12 
21. Matthäus 23,13-28 
22. Matthäus 23,29-39 
 
23. 18. So. n. Trinitatis 
      30. So. im Jahreskreis 
      Psalm 16 
 
24. Tobit 1,1-10(9)* 
      Ijob 1,1-22 
25. Tobit 1,11-25(10-22) 
      Ijob 2,1-10 
26. Tobit 2,1-18 (10) 
      Ijob 2,11–3,26 
27. Tobit 2,19(11)–3,6 
      Ijob 4,1-21 
28. Tobit 3,7-25(17) 
      Ijob 5,1-27 
29. Tobit 4,1-22(21) 
      Ijob 6,1-30 
 
30. 19. So. n. Trinitatis 
      31. So. im Jahreskreis 
      Psalm 22,1-22 
31. Reformationstag 
      Tobit 5,1-23( 

November 
 
1.  Allerheiligen 
     Tobit 5,24-29(17b-23) 
     Ijob 9,1-35 
2.  Tobit 6,1-23(19) 
     Ijob 11,1-20 
3.  Tobit 7,1-20(17) 
     Ijob 12,1-25 
4.  Tobit 8,1-23(10-21) 
     Ijob 14,1-22 
5.  Tobit 9,1-12(6) 
     Ijob 19,1-29 
 
6.  Drittl. So. im Kirchenjahr 
     32. So. im Jahreskreis 
     Psalm 115 
 
7.  Tobit 10,1-13(14) 
     Ijob 31,1-40 
8.  Tobit 11,1-20(19) 
     Ijob 32,1-22 
9.  Tobit 12,1-22 
     Ijob 38,1-11; 40,1-5 
10.Tobit 13,1-8 
     Ijob 40 ,6–41,3; 42,1-6 
11.Tobit 13,9-22(18) 
      Ijob 42,7-9 
12. Tobit 14,1-17(15) 
      Ijob 42,10-17 
 
13. Vorl. So. im Kirchenjahr 
      33. So. im Jahreskreis 
      Psalm 22,23-32 
 
14. Nahum 1,1-14 
15. Nahum 2,1-14 
16. Buß- und Bettag 
      Obadja 1-21 
17. Matthäus 24,1-14 
18. Matthäus 24,15-28 
19. Matthäus 24,29-31 
 
20. Ewigkeitssonntag 
      Christkönigsfest 
       Psalm 126 
 
21. Matthäus 24,32-44 
22. Matthäus 24,45-51 
23. Matthäus 25,1-13 
24. Matthäus 25,14-30 
25. Matthäus 25,31-46 
26. Jesaja 40,1-11 
27. 1. So. im Advent 
      Psalm 117 
28. Jesaja 40,12-25 
29. Jesaja 40,26-31 
30. Jesaja 41,1-7 

Dezember 
 
1. Jesaja 41,8-14 
2. Jesaja 42,1-9 
3. Jesaja 42,10-17 
 
4. 2. So. im Advent 
    Psalm 80 
 
5. Jesaja 42,18-25 
6. Jesaja 43,1-7 
7. Jesaja 43,8-13 
8. Jesaja 43,14-21 
9. Jesaja 43,22-28 
10. Jesaja 44,1-8 
 
11. 3. So. im Advent 
      Psalm 85 
 
12. Jesaja 44,21-28 
13. Jesaja 45,1-8 
14. Jesaja 45,9-17 
15. Jesaja 45,18-25 
16. Jesaja 46,1-13 
17. Jesaja 49,1-6 
 
18. 4. So. im Advent 
      Psalm 74 
 
19. Jesaja 49,7-13 
20. Jesaja 49,14-26 
21. Jesaja 50,4-11 
22. Jesaja 51,1-8 
23. Jesaja 51,9-16 
 
24. Heiligabend 
       Jesaja 52,7-12 
 
25. 1. Weihnachtstag 
      Lukas 1,46-55 
 
26. 2. Weihnachtstag 
     (Stephanus) 
     Lukas 2,29-32 
 
27. Jesaja 52,13–53,5 
28. Jesaja 53,6-12 
29. Jesaja 54,1-10 
30. Jesaja 55,1-5 
31. Silvester 
     Jesaja 55,6-13 
 
 
 
*Die Angaben folgen der Verseinteilung 
der Lutherbibel. Die abweichende 
Verseinteilung der Einheitsübersetzung und 
der Bibel in heutigem Deutsch (Gute 
Nachricht) ist in Klammern hinzugefügt. 
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Die Gidikids  - eine lebendige Truppe. 
 
Wenn Sie im Laufe des Herbstes an einem Donnerstagnachmittag an der 
Ägidiuskirche vorbeikamen, war es sehr wahrscheinlich, dass Sie entweder 
lebhaftes Singen vom Gemeindehaus hörten oder auf spielende Kinder 
stießen, die um das Haus herum Verstecke spielten. Jeden Donnerstag von 
16.30 Uhr bis 17.45 Uhr sind nämlich die Gidikids Herren des 
Gemeindehauses. Dann wird vor allem gesungen. Im Moment werden 
vordergründig die Songs des Josephmusicals geübt, denn bald steht die 
Aufführung vor der Tür. Aber auch viele andere Lieder wie auch Sing- und 
Sprechübungen haben einen natürlichen Platz in der Probe. Das absolute 
Favoritlied ist zur Zeit „Der Große Santorini.“ Die Zwischenspiele dieses 
Liedes bringen auf besondere Weise Bewegungsfreude hervor, und bei den 
Gidikids fehlt es nicht an Kreativität!  
Jede Probe wird mit gemeinsamen Spielen abgerundet, was bis jetzt immer 
draußen stattgefunden hat. Wenn die Dämmerung in den Wintermonaten 
immer früher einsetzt, werden wir die Kellerräume und die dort vorhandenen 
Spiele und Spielmöglichkeiten in Anspruch nehmen.  
 

Am Sonntag, 30. Januar, um 17.00 Uhr  bietet sich eine gute Gelegenheit, 
unseren Kinderchor besser kennen zu lernen.  
Im Rahmen eines Nachmittagsgottesdienstes werden wir das  Musicalprojekt 
 „Joseph – ein echt cooler Träumer“  in der Kirche aufführen. Da werden 
uns auch einige Jugendliche aus der Gemeinde unterstützen, und 
gemeinsam werden wir eine sehr spannende Geschichte durch fetzige 
Chorlieder, schöne Sololieder und viel Enthusiasmus vortragen. 
 

Herzlich willkommen! 
 
Kjersti L. Wachter, Chorleiterin der Gidikids.
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Brot-für-die-Welt:  Unser Beispielprojekt 2010 
Lernen statt heiraten – Mädchen durch Bildung stärken 
 
40 Prozent der Frauen in Kamerun können weder lesen noch schreiben. 
Besonders hoch ist die Zahl der Analphabeten  im ländlichen und 
überwiegend muslimisch geprägten Norden des Landes. Hier herrschen noch 
traditionelle patriarchalische Vorstellungen. Die meisten Mädchen werden 
schon als Kind verheiratet. Sie haben keine Chance auf Schulbildung, auf 
einen Beruf und ein selbstbestimmtes Leben.  Dass 14-jährige Mädchen 
Ehefrauen und Mütter werden müssen, gehört zur weithin akzeptierten 
Normalität. 
Doch nicht alle finden sich mit diesem für Mädchen und junge Frauen 
erniedrigenden Zustand ab. Sieben engagierte Frauen haben im Jahr 1995 in 
der Provinzstadt Maroua eine Selbsthilfegruppe gegründet, der sie den 
Namen „Avenir Femme“ (Zukunft für Frauen) gaben. Ziel der Gruppe ist es, 
Schul- und Ausbildungsmöglichkeiten für junge Frauen anzubieten. Mit 18 
Schülerinnen fing es an. Heute sind es jedes Jahr bis zu 100 junge Frauen, 
die bei Avenir Femme lesen und schreiben lernen, einen Schulabschluß 
nachholen oder sich zur Schneiderin ausbilden lassen. 
Die Kurse werden hauptsächlich von muslimischen, aber immer auch von 
einzelnen christlichen Frauen besucht. Im muslimischen Umfeld 
Nordkameruns stellt sich die Arbeit von Avenir Femme als eine 

bahnbrechende,fast revolutionäre 
Initiative für die Selbständigkeit 
und Gleichberechtigung von 
Frauen dar. Viele Absolventinnen 
haben sich  beispielsweise als 
Schneiderinnen selbständig 
gemacht, haben sich Respekt 
erworben und verdienen ihren 
Lebensunterhalt selbst. Wann 
und wen sie heiraten möchten  ist 
ihre eigene Entscheidung.  

 
Das evangelische Hilfswerk BROT FÜR DIE WELT hat Avenir Femme als ein 
erfolgreiches Bildungsprojekt geprüft und anerkannt. Über einen Zeitraum 
von drei Jahren sind Fördermittel in Höhe von 152.450,- Euro zugesagt 
worden.  
 
Avenir Femme ist ein Beispiel für über tausend andere Entwicklungsprojekte, 
die von BROT FÜR DIE WELT in Afrika, Asien und Lateinamerika gefördert 
werden. Wie jedes Jahr in der Adventszeit bitten die evangelischen  
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Gemeinden des Kirchenbezirks Göppingen um Spenden für BROT FÜR DIE 
WELT, damit die segensreiche Arbeit bei Avenir Femme und bei all den 
anderen Hilfsprojekten fortgesetzt und womöglich verstärkt werden kann. 
 
 
 

Ausführliche Informationen über BROT FÜR DIE WELT und das Kameruner 
Hilfsprojekt  „Avenir Femme: Lernen statt heiraten, Mädchen durch Bildung 
stärken“ gibt es am 2.Advent, 5.12. 2010, beim BROT-FÜR-DIE-WELT-
Sonntag des Kirchenbezirks Göppingen im Evangelischen Gemeindehaus 
Faurndau. Die Leiterin von Avenir Femme,  Elisabeth Moussa Tchitoya, wird 
anwesend sein, das Projekt vorstellen und für Fragen zu Verfügung stehen. 
Beginn ist um 10 Uhr mit einem Gottesdienst, bei dem Prälatin Gabriele Wulz 
aus Ulm die Predigt halten wird. 
                                                                                                                     
 
Info: 
BROT FÜR DIE WELT ist die große Hilfsaktion aller evangelischen Landes- 
und Freikirchen in Deutschland. Jedes Jahr im Advent ruft die Aktion zu 
Spenden auf. Mit den Spendengeldern fördert BROT FÜR DIE WELT mehr 
als 1000 Hilfsprojekte in armen Regionen Afrikas, Asiens und 
Lateinamerikas. Die Projekte sollen Zeichen christlicher Weltverantwortung 
sein. Sie verbessern die Lebensbedingungen der Armen und Benachteiligten 
und geben Hilfe zur Selbsthilfe. 
Schwerpunkte sind: 
 
�  Hilfen zur Ernährungssicherung und für nachhaltige landwirtschaftliche 

Entwicklung 
�  Bildungs- und Ausbildungsprogramme für das Berufsleben 
�  Ausbau von Gesundheitsfürsorge und Kampf gegen Aids 
�  Einsatz für Menschenrechte, Umweltschutz  und ein friedliches 

Zusammenleben 
 
BROT FÜR DIE WELT arbeitet immer mit einheimischen Partnern 
zusammen. Die Partner sind meistens die Kirchen vor Ort oder unabhängige 
Selbsthilfeorganisationen, aber niemals staatliche Verwaltungen. 
BROT FÜR DIE WELT  hat bisher regelmäßig das Spendensiegel des 
Deutschen Zentralinstituts für soziale Fragen (DZI) erhalten. Damit wird von 
einer unabhängigen Prüfungsinstanz bestätigt, dass mit den Spenden 
verantwortlich und den angegebenen Zwecken entsprechend umgegangen 
wird. 

Walter Scheck 
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Herzliche Einladung zum Weltgebetstag 2011:  
Wie viele Brote habt ihr? 
 
Vorbereitung vom Distrikt im Blumhardthaus Göppingen: 

- Donnerstag, 20. Januar, 19:00 Uhr: „Eine Reise durch das  
  Weltgebetstagsland Chile“ mit der chilenischen Sängerin Veronica  
  Gonzalez 
- Samstag, 29. Januar, 14:00 – 17:00 Uhr: Werkstatt Weltgebetstag  

 
Offenes Weltgebetstag - Treffen im kath. Gemeindehaus Hattenhofen: 

- Dienstag, 8. Februar, 19:00 Uhr:  
  Frau Dursch berichtet mit Bildern von ihrer Reise durch Chile und  
  zu den Osterinseln.  
  Anschließend planen wir unseren Weltgebetstag in Hattenhofen. 
 

Weltgebetstag im kath. Gemeindehaus Hattenhofen:  
- Freitag, 4. März, 19:30 Uhr  
 
 

 
Ich mache mit, … 
 

… weil ich mich jedes Jahr intensiv mit dem 
Leben und der Situation von Frauen anderer 
Länder auseinandersetzen kann.  (Brigitte 
Dursch) 
 

… weil „informiert beten- betend handeln“ 
Glaube und Tun, Religion und Politik 
zusammenbringt. (Marianne Fuchs) 
 

… weil es berührend ist, Teil einer weltweiten 
christlichen Frauenbewegung zu sein, in die 
wir vor Ort unsere unterschiedlichen 
Begabungen einbringen können und herzlich 
miteinander feiern. (Josefine Wöhrle) 
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Ihr Beitrag 2010 
 
Herzlichen Dank an alle Gemeindeglieder, die unsere Kirchengemeinde auch 
in diesem Jahr wieder unterstützt haben. 
 
Projekt 1:  
Es wird für die in den nächsten Jahren geplante Kircheninnenrenovierung 
und die Orgelausreinigung verwendet. 
Dafür wurden 3.624,00€ gespendet. 
 
Projekt 2 :  
Damit unterstützen Sie unseren Kinderchor, die „gidi kids“. 
Hierfür wurden 430,00€ überwiesen. 

    Helga Jauernig, Kirchenpflegerin 
 
 

 

Aus dem Voralb-Distrikt 
 

Vortragsreihe zu: 
300 Jahre Kruzifix evangelische Kirche Dürnau 
 

Die Darstellung des Gekreuzigten in der Kunst  
31.01.2011, 19:30 Uhr; Oberstudiendirektor i.R. Claus Anshof 
 

Kreuzestheologie bei Paulus  
11.04.2011, 20:00 Uhr; OKR Prof. Dr. Ulrich Heckel 
 

Der Kruzifixus in der evangelischen Kirche in Dürna u im Rahmen der 
Ortsgeschichte 
08.05.2011, 19.00 Uhr Andacht, 19:30 Uhr Vortrag;Claus Anshof 
 

Theologie des Kreuzes bei Luther 
23.05.2011, 20:00 Uhr; Pfr. i.R. Arnold Kuppler 
 

Gemeinde Eschenbach 
Festliches Weihnachtskonzert der Maxim Kowalew Don Kosaken   
in der Kirche auf dem Bühl 
25.12. , 20:00 Uhr  
 

Sakrale Gesänge der orthodoxen Liturgie und russische weihnachtliche 
Volkslieder schaffen eine besinnliche Weihnachtsstimmung. 
Kartenvorverkauf im Ev. Pfarramt, Tel. 4740 und bei Bäckerei Herb,  
Tel. 45 422 
Abendkasse – Einlass 19:00 Uhr – Karten: VVK 14 € / Abendkasse 16 €. 
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 Freud und Leid in unserer Gemeinde 
 
Freud und Leid liegen manchmal nahe beieinander. Als Kirchengemeinde 
wollen wir uns dadurch auszeichnen, dass wir beides miteinander teilen. 
Deshalb sind die folgenden Angaben mehr als äußerliche Hinweise. 

 Taufen durften wir: 
 

18.07.10 Johannes Friedrich Laps    Hauffstr. 14  Hattenhofen  
29.08.10 Johanna Cosima Lutz        In der Kürze 29  Hattenhofen 
10.10.10 Maximilian Leo Stiegler      Dobelstr. 9   Hattenhofen 
10.10.10 Jana Digel          Langer Morgen 9  Hattenhofen  
07.11.10 Nora Keppler         Ledergasse 16  Hattenhofen  
07.11.10 Yanic Noah Arnegger  Ringstr. 1   Hattenhofen  
07.11.10 Lina Elyssa Isolde Arnegger Ringstr. 1   Hattenhofen 
07.11.10 Lilli Sophie Schönfeldt        Zeppelinstr. 1      Rechberghausen 

  
   
 
Aus unserer Gemeinde sind verstorben: 
 

 

29.07.10   Klara Katharina Grass, geb. Maurer, 
    Hauptstr. 24/1       90 Jahre 
18.09.10   Werner Ernst Skusa, Marktstr. 40 
    Göppingen       78 Jahre 
18.09.10   Gerhard Kurt Lisske, Finkenweg 3   77 Jahre 
 
 
 
 

Herausgeber des Gemeindebriefes: Ev. Kirchengemeinde Hattenhofen 
Auflage:  950 Exemplare 
Verantwortlich: Beate Gölz-Kälberer, Ilse Schempp, Marianne Fuchs 
Kontakt:  pfarramt@ev-kirche.hattenhofen.de  
 

Unser Spendenkonto: 
Evang. Kirchengemeinde Hattenhofen 
Volksbank Göppingen, BLZ 610 605 00, Konto-Nr. 460 033 000 
Kreissparkasse Göppingen, BLZ 610 500 00, Konto-Nr. 8466 
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Ausblick Weihnachten und Jahreswechsel 2010/2011  
 
05. Dezember (2. Advent) 
09:30          Gottesdienst (Pfr. Herb) 
12. Dezember (3. Advent) 
09:30          Gottesdienst (Pfr. Steinbrecher); musikalisch vom Posaunenchor  
                   gestaltet 
19. Dezember (4. Advent)     
09:30 Uhr   Gottesdienst (Pfr. Kuppler); in diesem Gottesdienst singen die  

 gidi kids, die Klasse 2 führt ein Krippenspiel auf und es wird Nina  
 Bäuerle getauft 

24. Dezember (Heilig Abend) 
17:00 Uhr   Gottesdienst (Pfr. Kiedaisch); musikalisch mitgestaltet vom  
    Musikverein   
22:00 Uhr   Gottesdienst (Pfr. Kuppler), musikalisch gestaltet vom     
    Kirchenchor 
25. Dezember (Christfest I) 
09:30 Uhr   Gottesdienst (Pfr. Beck) 
26. Dezember (Christfest II) 
09:30 Uhr   Gottesdienst (Pfr. Süße)  
31. Dezember (Altjahrsabend) 
17:00 Uhr   Gottesdienst (Anneliese Maier); in diesem Gottesdienst feiern wir    
    Abendmahl mit dem Gemeinschaftskelch 
01. Januar (Neujahr) 
10:00 Uhr   ökumenische Neujahrsandacht im Gemeindehaus (Pfr. i.R.   
   Herb); anschließend Sektempfang  
 

      


